
Während andere bei den aktu-
ellen Temperaturen eher frie-
ren, kommen die Mitarbeiter 
der Firma Walter Rau Neusser 
Öl und Fett AG derzeit gehö-
rig ins Schwitzen: Der Neu-
bau einer Produktionsanlage 
für die Desodorierung von 
Speiseölen und -fetten auf 
dem Werksgelände an der In-
dustriestraße geht jetzt in die 
„heiße“ Phase.
  

Enger  
Zeitplan
Schon Anfang September 
diesen Jahres ist die Inbe-
triebnahme des Neubaus ge-
plant, wie Dr.-Ing. Jost Krüger 
berichtet. Dann sollen hier die 
Speiseöle von Geruchs- und 
Geschmacksstoffen befreit 
werden. 
Und das kommt auch den An-
wohnern zu Gute, die dann 
noch weniger von der Produk-
tion belästigt werden. Zudem 

ist die neue Anlage sehr viel 
effizienter, verbraucht also 
deutlich weniger Energie, was 

dann wiederum der Umwelt 
nutzt. Der Projektleiter rech-
net unter dem Strich mit Ein-

sparungen von bis zu 25 Pro-
zent. Bei der Desodorierung 
wird das Öl vorsichtig auf 
Temperaturen von bis zu 250 
Grad erhitzt und am Ende des 
Prozesses wieder abgekühlt. 
Natürlich hat die Walter Rau 
AG dabei entweichende Wär-
me immer schon wiederge-
wonnen und weiter genutzt. 
Doch sind heute die Möglich-
keiten weitaus ausgereifter 
als noch vor einigen Jahren. 
„Die Energie, die wir in die 
Prozesse stecken, können wir 
nun weitaus besser zurück-
gewinnen. Die Entwicklung 
ist auf diesem Gebiet deut-
lich weiter gegangen und hat 
große Fortschritte gemacht.“ 
Aber auch, so nennt Krüger 
einen weiteren wichtigen 
Punkt, die Verbrauchsmengen 
von Hilfsstoffen werden nach 
der Inbetriebnahme der neu-
en Anlage deutlich niedriger 
liegen. 

Ersatz für 
alte Anlagen
Der Neubau wird ältere Anla-
gen ersetzen, die inzwischen 
in die Jahre gekommen sind.

Nicht die einzigen Gründe für 
das Projekt, wie Krüger wei-
ter erläutert: „Mit der heuti-
gen Technik sind noch höhere 
Qualitäten der Produkte mög-
lich und es können mehr ver-
kaufsfähige Nebenprodukte 
gewonnen werden.“

Höhere 
Qualität
Wenn die Geruchsstoffe jetzt 
noch besser aus den Fetten 
und Ölen geholt werden, be-
deutet das auf keinen Fall, 
dass sie demnächst die An-
wohner belästigen – ganz 
im Gegenteil. „Diese werden 
durch einen neuen zweistufi-
gen Abgaswäscher und durch 
eine Trockenkondensations-
anlage aus der Luft entfernt“, 
verspricht der Fachmann. 
Die entsprechende Anlage 
wurde bereits im vergange-
nen Jahr für die kommende 
Aufgabe fit gemacht. Und 
auch hier, so hat die erfolg-
reiche Anlaufphase schon 
gezeigt, konnte der Energie-
verbrauch inzwischen um 35 
Prozent gegenüber dem Vor-
gänger gesenkt werden.

Am 24. Januar ging es nun 
an der Industriestraße los: 
Fachleute errichten inzwi-
schen das verzinkte Stahlge-
rüst für die neue Anlage. Es 
wird sich 35 Meter hoch über 
den Hafen erheben – deut-
lich sichtbar von allen Seiten, 
eines der höchsten Gebäude. 
Und vielleicht schon bald ein 
neues Wahrzeichen für den 
Hafen, wie Svenja Pasch, 
Marketingexpertin der Walter 
Rau Neusser Öl und Fett AG 
meint.

Beginn im
Herbst 2008
Für sie sind die Arbeiten die 
deutlich sichtbare Krönung 
für umfangreiche Maßnah-
men, die bereits im Herbst 
2008 begannen. Damals 
machten sich die Fachleute 
um Projektleiter Dr.-Ing. Jost 
Krüger erstmals Gedanken, 
zeichneten Skizzen, berech-
neten Prozesse. Mitte ver-

gangenen Jahres konnte dann 
der Vertrag mit dem Anlagen-
bauer unterzeichnet werden, 
begann fast sofort die Ferti-
gung der einzelnen Kompo-
nenten wie Wärmetauscher, 
Pumpen, Tanks, Behälter und 

der eigentlichen Kolonne. Im 
November 2010 begannen die 
Arbeiten mit dem Fundament. 
Dabei war es dann weniger 
der frühzeitig einsetzende 
Winter, der Probleme berei-
tete, sondern die ungewöhn-

liche Tiefe, in die das Fun-
dament im Boden verankert 
wird: Die zwölf Bohrpfähle 
reichen bis zu 17 Meter tief in 
den Neusser Grund, damit die 
neue Anlage auch garantiert 
felsenfest steht.

Einer der spannendsten Mo-
mente, so berichtet Krüger, 
werde dann die Installation 
der Kolonne, die für Ende Feb-
ruar geplant ist. Dafür werden 
zwei Mobilkräne und mehrere 
Schwertransporter im Einsatz 
sein. Die Arbeiten finden an 
einem Wochenende statt, da 
sonst die Durchfahrt auf der 
Industriestraße behindert und 
damit auch die Nachbarn ge-
stört würden. „Und das wollen 
wir auf jeden Fall vermeiden.“
Krüger legt Wert auf die Tat-
sache, dass die Walter Rau 
AG bevorzugt Lieferanten aus 
Deutschland beziehungsweise 
Europa auswählte. „Das war 
uns sehr wichtig. Die Kolonne 
wurde beispielsweise in Ba-
den-Württemberg gefertigt.“  

Erste 
Testläufe
Ende Mai soll dann, wenn al-
les nach Plan läuft, der Auf-
bau der Anlage abgeschlos-
sen sein. Denn schon für den 
Juni sind die ersten Testläufe 
geplant, bevor im September 
schließlich die Produktion be-
ginnen soll.

12Wirtschaftsfaktor Hafen

Effizient und geruchsarm 
Neusser Walter Rau AG investiert in neue Produktionsanlage

Fest verankert in der Neusser Erde
Neue Desodorierungsanlage steht auf zwölf mächtigen Bohrpfählen felsenfest

Dr.-Ing. Jost Krüger und Svenja Pasch studieren die Pläne.

Die Grundlage des Projekts: Das Fundament reicht bis zu 17 Metern tief in den Neusser Boden.


